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1 Einleitung 

Merseburg steht wie viele Städte in 
Deutschland vor wachsenden Herausfor-
derungen durch den Klimawandel. Die 
Zunahme von Wärmeinseln, die stei-
gende Gefahr für Starkregenereignisse 
und die zunehmende Flächenversiege-
lung erfordern gezielte Maßnahmen zur 
nachhaltigen Verbesserung des Stadtkli-
mas und der grünen Infrastruktur. Die Si-
cherung und Weiterentwicklung der 
„grün-blauen Infrastruktur“ - bestehend 
aus Grünflächen, Gewässern, Parks, Kalt- 
und Frischluftentstehungsgebiete und 
Kaltluftschneisen - ist dabei entschei-
dend für das städtische Mikroklima und 
die Lebensqualität. 

Darüber hinaus ist Merseburg durch den 
Strukturwandel, z.B. durch Projekte wie die 
Erweiterung des Chemieparks Leuna III 
und das „Center for Transformation of 
Chemistry“ (CTC), tiefgreifenden Verän-
derungen unterworfen. Diese Entwicklun-
gen beeinflussen nicht nur die städte-
bauliche Planung, sondern erfordern 
auch eine Anpassung und Stärkung der 

ökologischen Funktionen des Stadtgrüns, 
um die Resilienz gegenüber klimatischen 
Veränderungen langfristig zu sichern. 

Das Leitbild der Stadt Merseburg orien-
tiert sich dabei an den drei Dimensionen 
der „Neuen Leipzig Charta“: der produkti-
ven, der fairen und der grünen Stadt. Ins-
besondere das Leitbild der „Grünen 
Stadt“ betont eine nachhaltige, klima- 
und umweltgerechte Stadtentwicklung 
und definiert die langfristige Sicherung 
und Aufwertung von Grün- und Wasser-
flächen als zentrale Handlungsfelder. 

Das vorliegende Fachkonzept analysiert 
die klimatischen Rahmenbedingungen 
und die vorhandenen Grünstrukturen der 
Stadt und leitet daraus Handlungsfelder 
ab, um eine nachhaltige grüne Entwick-
lungsstrategie zu formulieren. Ziel ist es, 
das Stadtklima zu verbessern, die ökolo-
gischen Funktionen zu stärken und die 
Stadt zukunftsfähig und widerstandsfähig 
gegenüber den Herausforderungen des 
Klimawandels zu machen.
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2 Bestandsaufnahme des Stadtklimas 

und der Grünstrukturen 

2.1 Klimatische Rahmenbedingungen 

2.1.1 Klimaeinfluss 
Das Stadtgebiet von Merseburg ist dem 
Klimagebiet des Börde- und Mitteldeut-
schen Binnenlandklimas zuzuordnen. Die-
ser Klimabereich ist durch die Binnenlage 
und den geringen Einfluss maritimer Kli-
mafaktoren gekennzeichnet. Ein wesentli-

ches Merkmal ist die geringe Nieder-
schlagsmenge, die durch den schützen-
den und abschirmenden Einfluss der an-
grenzenden Mittelgebirge wie Harz und 
Thüringer Wald begünstigt wird.  

 

 

Abbildung 1: Geländehöhen (in m) im Raum Merseburg (Quelle: de-de.topographic-map.com) 

In der Abbildung 1 sind die Geländehöhen 
farblich abgestuft dargestellt. Im direkten 
Umfeld des Stadtgebietes (Bildmitte) do-
minieren grüne Farben, was auf relativ 
geringe Höhen (ca. 60 bis 120 m) hinweist 

und eine überwiegend ebene bis leicht 
hügelige Landschaft beschreibt. Süd-
westlich und südöstlich von Merseburg 
liegen höhere Lagen. 
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2.1.2 Temperatur  

 

RR = Niederschlagshöhe in mm;  

TM = Mittel der Temperatur in 2 m über 

dem Erdboden in °C 

Durch die topographische Lage wird der 
Raum Merseburg wesentlich von Groß-
wetterlagen beeinflusst. Diese führen zu 
sehr warmen Sommern und milden Win-
tern. Verstärkt wird dieser Effekt durch den 
Anstieg der Jahresmitteltemperatur und 
die Zunahme der Sommertage (Tages-
höchsttemperatur über 25 °C), Zunahme 
von heißen Tagen (Tageshöchsttempe-
ratur über 30 °C) sowie die Abnahme der 
Frosttage (Tagesminimumtemperatur 
unter 0 °C) und der Abnahme der Eistage 

(weniger als 0 °C Tagesmaximumtempe-
ratur) (Quelle: rekisviewer.hydro.tu-dres-
den.de): 

• Zwischen 1961 und 1990 lag die Jahres-
mitteltemperatur bei ca. 9,1 °C in Mer-
seburg. In den Jahren 2021-2050 soll 
die Jahresmitteltemperatur nach 
den Modellen der TU Dresden bei der 
stärksten modellierten Temperatur-
veränderung von + 5,3 °C im Sommer 
liegen.   

• Während es im Zeitraum 1961 bis 1990 
im Mittel etwa 36 Sommertage gab, 
kommen zwischen 1991 und 2019 etwa 
10 zusätzliche Sommertage hinzu. Es 
wird erwartet, dass sich dieser Trend 
fortsetzt und in Zukunft mit noch mehr 
heißen Sommertagen zu rechnen ist 
(2021-2050 mit + 27 Tagen). 

• 1961-1990 sind 7 heiße Tage in Merse-
burg aufgezeichnet worden. 1991-2020 
erhöhte sich diese Zahl auf 9 Tage. Für 
den Zeitraum 2021-2050 gehen die 
Modelle von 19 heißen Tagen im Jahr 
aus. 

• Von 1961-1990 gab es nach histori-
schen Wetteraufzeichnungen etwa 80 
Frosttage. Im Zeitraum 1991-2020 wur-
den in Merseburg bereits -8 Tage re-
gistriert. Für den Zeitraum 2021-2050 
werden weitere -28 Tage prognosti-
ziert. 

• Zwischen 1961 und 1990 gab es etwa 22 
Eistage. 1991-2020 reduzierte sich 
diese Zahl auf 15 Tage. Für 2021-2050 

Abbildung 2: Trockenheitsindex Sommer 2024 (Quelle: 

dwd.de)  
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prognostizieren die Modelle einen wei-
teren Rückgang auf 11 Tage im Jahr.  

2.1.3 Niederschlag 

Ein weiterer wichtiger Indikator für das 
Klima in und um Merseburg ist die 
Niederschlagsentwicklung. Nach dem 
Trockenheitsindex (Sommer 2024) gehört 
Merseburg bereits heute zu den 
trockensten Regionen Deutschlands 
(mitteldeutsche Trockengebiet). 

 

Abbildung 3: Niederschlagshöhe Sommer 2023 (Quelle: 

dwd.de) 

Betrachtet man die Analysen der TU Dres-
den, so hat sich der Jahresniederschlag 
kaum verändert. Im Zeitraum 1961 bis 1990 
lag er bei 530 mm. Von 1991 bis 2020 
nimmt der Jahresniederschlag um 8 mm 
auf 538 mm zu. Die Modelle zeigen jedoch 
eine Abnahme der Sommerniederschläge 

und eine Zunahme der Winternieder-
schläge. Während die Sommernieder-
schläge im Zeitraum 2021-2050 um bis zu 
6 % abnehmen könnten, sind im Winter im 
gleichen Zeitraum Zunahmen von bis zu 16 
% möglich.  

Die Folgen wären längere Trockenperio-
den mit vereinzelten (Stark-)Regenereig-
nissen. Die Reduktion, der Regenmengen 
kann bereits optisch durch den Vergleich 
Abbildung 3 Sommer 2023 und Abbildung 
4 Sommer 2024 abgebildet werden.  

 

Abbildung 4: Niederschlagshöhe Sommer 2024 (Quelle: 

dwd.de) 

Die Anzahl der Regentage (Tagesnieder-
schlagssumme größer als 1 mm) und 
Starkregentage (Tagesniederschlag-
summe größer als das 90. Perzentil von 
1961 bis 1990) zeigen die Veränderungen 
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bei den Niederschlagsereignisse (Quelle: 
rekisviewer.hydro.tu-dresden.de): 

• Im Zeitraum 1961 – 1990 gab es in Mer-
seburg 103 Regentage. Von 1991 – 
2020 konnten 113 Tage pro Jahr regis-
triert werden. Ab 2021 – 2050 gehen 
die Modelle von einem Rückgang auf 
110 Regentage aus. 

• Nach den historischen Daten gab es 
im Zeitraum 1961 - 1990 36 Starkre-
gentage. Im Zeitraum 1991 - 2020 
steigt die Anzahl auf 40 Tage und für 
den Zeitraum 2021 - 2050 wird ein wei-
terer Anstieg auf 42 Starkregentage 
prognostiziert.  

2.1.4 Windverhältnisse 

Die vorherrschende Windrichtung wird 
durch Westwinde bestimmt. Die 
Hauptwindrichtung ist Westsüdwest, wie 
in Abbildung 5 dargestellt. 

  
Abbildung 5: Windrose für Merseburg (Quelle: global-

windatlas.info) 

Die mittlere Windgeschwindigkeit (in 10 m 
über dem Boden) liegt im Stadtgebiet von 
Merseburg zwischen ca. 2,8 m/s und 3,1 
m/s (blau eingefärbter Bereich) und in 
den landwirtschaftlich genutzten Flächen 
(grün eingefärbter Bereich) zwischen 3,8 
m/s und 4,2 m/s (siehe Abbildung 6 ). Dies 
zeigt, dass die bebauten Gebiete deutlich 
windärmer sind als die landwirtschaftlich 
genutzten Gebiete.  

 
Abbildung 6: Mittlere Windgeschwindigkeit in 10 m über 

Boden (Quelle: globalwindatlas.info) 

Die Abbildung 7 zeigt die mittlere Windge-
schwindigkeit in 100 m über dem Boden, 
die für die Bewegung der Großwetterla-
gen und die Nutzung von Windenergiean-
lagen relevant sind. Es zeigt sich, dass in 
diesem Bereich Geschwindigkeiten von 
ca. 6,4 m/s auftreten. 
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Abbildung 7:  Mittlere Windgeschwindigkeit in 100 m 

über Boden (Quelle: globalwindatlas.info) 

2.1.5 Stadtklima 

Das Stadtklima wird durch die Morpholo-
gie der Stadt beeinflusst, die durch grö-
ßere innerstädtische Grünstrukturen (wie 
Parkanlagen, Kleingärten, Friedhöfe), Ge-
wässer (wie Saale, Geisel) sowie die Be-
bauung geprägt ist. Es ist eine deutliche 
klimatische Differenzierung zwischen dem 
Siedlungskern von Merseburg und dem 

Umland festzustellen. Die landwirtschaft-
lich genutzten Flächen und die Berg-
baufolgelandschaften sind weitgehend 
durch eine Offenlandschaft mit geringen 
Reliefstrukturen gekennzeichnet. Das in 
Nord-Süd-Richtung verlaufende Sied-
lungsband Schkopau-Merseburg-Leuna 
ist dicht bebaut und teilweise mit hohen 
Industriebauten versehen, die das Mikro-
klima entsprechend verändern.  

Auch die Bereiche mit Wohnbebauung 
bilden eigene Kleinklimate aus. Sie zeich-
nen sich häufig durch höhere Temperatu-
ren, stärkere Luftverschmutzung und ge-
ringere Sonnenscheindauer aufgrund 
stärkerer Bewölkung aus. Darüber hinaus 
ist in Merseburg eine erhöhte Wahr-
scheinlichkeit für Starkniederschlagser-
eignisse sowie eine geringere Luftfeuch-
tigkeit und niedrigere Windgeschwindig-
keiten im Vergleich zu ländlichen Gebie-
ten zu verzeichnen. 

 

2.2 Bestehende Grün- und Wasserflächen 
Die Stadt Merseburg verfügt über eine be-
eindruckende Vielfalt an Grün- und Was-
serflächen, die nicht nur der Erholung die-
nen, sondern auch von stadtklimatischer 
und ökologischer Bedeutung sind. Diese 
Flächen bieten Frischluftschneisen, Kalt-
luftquellen und sorgen für Abkühlung, was 
insbesondere in den Sommermonaten 
von Bedeutung ist. Aufgrund ihrer unter-
schiedlichen Lage im Stadtgebiet haben 

alle Grün- und Wasserflächen verschie-
dene Funktionen und tragen zur Klima-
resilienz der Stadt bei.  

Mit insgesamt 641 ha Grünflächen (11,9 % 
der Stadtfläche) verfügt Merseburg über 
ein breites Spektrum an Freiräumen, die 
das Stadtbild prägen. Ergänzt wird dieses 
Netz durch 300 ha Waldflächen (5,6 %) 
und 80 ha Wasserflächen (1,5 %), die 
ebenfalls zur Klimaregulierung beitragen. 
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Das Siedlungsgebiet wird von intensiv 
landwirtschaftlich genutzten Flächen um-
schlossen, die 2.392 ha und 44,4 % der 
Stadtfläche ausmachen (Quelle: FNP 
Stand September 2024). Der hohe Anteil 
der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
zeigt, dass die Umgebung Merseburgs 
stark durch Ackerbau geprägt ist und eine 
wichtige Rolle spielt.  

In diesem vielfältigen Zusammenspiel von 
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen 
und wasserbezogenen Flächen kommt 
den innerstädtischen Grünanlagen eine 
besondere Bedeutung zu, da sie als Kalt-
luftschneisen fungieren und zur Reduzie-
rung von Wärmeinseln in stark bebauten 
Wohngebieten beitragen.  

In den folgenden Kapiteln werden die we-
sentlichen Grünstrukturen und Wasserflä-
chen mit ihren Eigenschaften näher er-
läutert.  

2.2.1 Kleingartenanlagen 

 
Abbildung 8 Kleingartenanlage Erholung II (Quelle: ei-

genes Foto) 

Die 31 Kleingartenanlagen stellen flächen-
mäßig die größten Grünanlagen in Mer-
seburg mit einer Fläche von 96,6 ha dar. 
Sie sind nicht nur städtebaulich von gro-
ßer Bedeutung, sondern erfüllen auch 
wichtige ökologische und klimatische 
Funktionen (Quelle: FNP Stand September 
2024). Sie bilden ein Gegengewicht zu den 
versiegelten Flächen und lockern als 
grüne Inseln das Stadtbild auf. Gleichzei-
tig tragen sie zur Verbesserung der Luft-
qualität bei, indem sie Feinstaub binden 
und die Umgebungstemperatur durch 
Verdunstungskälte senken. Darüber hin-
aus schaffen Kleingärten einen sanften 
Übergang von der städtischen Bebauung 
in die freie Landschaft, was insbesondere 
in Stadtrandlagen von großer Bedeutung 
ist. 

Sie sind ein wichtiger Bestandteil der 
städtischen Grünstruktur und fördern die 
biologische Vielfalt, indem sie Lebens-
raum für zahlreiche Pflanzen- und Tierar-
ten bieten. Sie tragen zur Vernetzung von 
Grünflächen bei und erhöhen die Klima-
resilienz der Stadt. Durch ihre Lage und 
Nutzung sind Kleingartenanlagen auch 
Erholungsräume für die Bewohner und 
bieten einen direkten Bezug zur Natur im 
urbanen Raum. 

2.2.2 Friedhöfe 

Merseburg verfügt über 13 Friedhöfe mit 
einer Gesamtfläche von 19,4 ha, wobei der 
Zentralfriedhof mit 7 ha der größte ist. Die 
Friedhöfe erfüllen nicht nur eine wichtige 
kulturelle und soziale Funktion, sondern 
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spielen auch eine wichtige Rolle für die 
ökologische Vernetzung. Sie bieten wert-
volle Lebensräume für Flora und Fauna, 
und sind durch ihre ruhige, naturnahe Ge-
staltung ein wichtiges Rückzugsgebiet für 
viele Tierarten. 

 
Abbildung 9 Zentralfriedhof (Quelle: eigenes Foto) 

Durch ihre ausgedehnten Grünanlagen 
tragen Friedhöfe aktiv zur Verbesserung 
des Stadtklimas bei. Sie wirken als Frisch-
luftentstehungsgebiete und sorgen mit 
ihren Bäumen und Pflanzen für Verduns-
tungskühle. Darüber hinaus schaffen 
Friedhöfe als grüne Oasen wichtige Erho-
lungsräume für die Stadtbewohner. Sie 
tragen damit wesentlich zur Erhöhung der 
Lebensqualität in der Stadtlandschaft bei. 

2.2.3 Parkanlagen und Grünstrukturen 

Ein weiteres wichtiges Element der städti-
schen Grünflächen sind die zahlreichen 
Parkanlagen, die das Stadtbild prägen 
und das Mikroklima positiv beeinflussen. 
Mit alten Baumbeständen und oft inte-
grierten Wasserflächen sind diese Parks 
nicht nur ästhetisch wertvoll, sondern leis-
ten auch einen bedeutenden Beitrag zur 

Verbesserung des Stadtklimas, indem sie 
als Frischluftschneisen fungieren.  

 
Abbildung 10 Bahnhofvorplatz (Quelle: eigenes Foto) 

Hervorzuheben sind der Stadtpark (7,5 ha) 
und der Eichhornpark (4,7 ha), die beide 
im Norden der Stadt an der Saale liegen 
und durch ihre Lage und Vegetation be-
sonders zur Abkühlung beitragen. 

Der Südpark (20,3 ha) ist eine der größten 
Grünflächen Merseburgs und erfüllt als 
Tier- und Landschaftspark nicht nur wich-
tige Freizeit- und Erholungsfunktionen, 
sondern spielt auch eine zentrale Rolle bei 
der Vernetzung der städtischen Grünflä-
chen. Der Südpark ist Teil eines großen 
Grünzuges („Grünes Band“), der sich von 
der Geiselniederung über den Gott-
hardteich und die Klia bis zur Saale er-
streckt. Das "Grüne Band" trägt wesentlich 
zur ökologischen Durchlässigkeit der 
Stadt bei. 



 

Fachkonzept Klima und Grün 

Stand 21.10.2024 

 

9 

Der Schlossgarten (3,8 ha) bildet mit dem 
Dom und Schloss Merseburg ein histori-
sches Ensemble und bietet dem Besucher 
einen Panoramablick über die Saaleaue. 
Als bedeutendes Beispiel für die Verbin-
dung von Kultur- und Naturlandschaft 
fügt sich der Schlossgarten harmonisch in 
das Stadtgefüge ein. 

Weitere Parkanlagen wie der Thomas-
Müntzer-Park (4,2 ha) und der Goethepark 
(0,8 ha) ergänzen das Netz öffentlicher 
Grünflächen. Auch wenn diese Parks teil-
weise durch die Bebauung voneinander 
getrennt sind, leisten sie einen wertvollen 
Beitrag zur Erholung der Bewohner und zur 
Verbesserung des Stadtklimas. 

2.2.4 Wasserflächen und Auenland-
schaft 

Neben den Parkanlagen prägen auch die 
Flüsse und Bäche mit ihren Auenland-
schaften das Bild der Stadt Merseburg. Die 
Saale durchfließt Merseburg von Süden 
nach Norden und prägt das Stadtbild ent-
scheidend. Die Saaleaue ist zwischen 2 
und 4 km breit und bietet mit ihren Altar-
men, Deichen und Begradigungen ein ab-
wechslungsreiches und vielfältiges Land-
schaftsbild. Obwohl viele natürliche Ve-
getationsstrukturen durch die landwirt-
schaftliche Nutzung verloren gegangen 
sind, gibt es noch größere zusammen-
hängende Grünlandbereiche, die das 
Landschaftsbild positiv beeinflussen und 
wichtige ökologische Funktionen erfüllen. 

 
Abbildung 11 Blick auf die Saale (Quelle: eigenes Foto) 

Von besonderer Bedeutung sind zu dem 
die stadtbildprägenden Teiche, wie der 
Vordere und Hintere Gotthardteich mit ei-
ner Gesamtfläche von 11,9 ha. Diese Tei-
che, die von der Geisel und dem Klyegra-
ben gespeist werden, spielen nicht nur als 
Naherholungsgebiet eine wichtige Rolle, 
sondern fungieren auch als Frischluft-
schneisen und Wärmesenken. Sie dienen 
als Wärmespeicher im Winter und tragen 
damit wesentlich zur Verbesserung des 
Stadtklimas bei, indem sie die Umge-
bungstemperaturen regulieren und 
Frischluft in die umliegenden Stadtge-
biete transportieren. 

Kleingewässer wie die Geisel mit ihren Ne-
benarmen werden von Röhrichten, Wie-
sen und Weiden gesäumt und bieten 
wertvolle Lebensräume für Flora und 
Fauna. Diese Flächen haben nicht nur eine 
wichtige Funktion für den Wasserrückhalt, 
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sondern bieten auch ästhetische und na-
turnahe Erholungsmöglichkeiten, die die 
Lebensqualität in Merseburg erhöhen. 

2.2.5 Wald und Einzelbäume 

Die Stadt Merseburg führt ein Baumkatas-
ter, in dem mit Stand 2023 insgesamt 
25.492 stadteigene Bäume erfasst sind. 
Davon sind 3.464 Straßenbäume als Ein-
zelbäume und 2.951 Bäume als Straßen-
begleitgrün erfasst, insgesamt also 6.415 
Bäume entlang der Verkehrswege. Hinzu 
kommen 19.077 Bäume auf sonstigen Flä-
chen wie Parks, Friedhöfen, Parkplätzen 
etc. Die privaten Bäume auf Privatgrund-
stücken sind in dem Baukataster nicht er-
fasst, so dass von einem weitaus höheren 
Baumbestand in der Stadt Merseburg 
ausgegangen werden kann. 

Diese Bäume spielen eine zentrale Rolle 
im städtischen Ökosystem und tragen 
wesentlich zur Verbesserung des Stadtkli-
mas bei (Quelle: eigene Daten) 

Bäume wirken als natürliche Klimaregula-
toren, indem sie Feinstaub aus der Luft fil-
tern, Sauerstoff produzieren und durch 
Verdunstungskälte die Umgebungstem-
peratur senken. Vor allem in dicht bebau-
ten Stadtgebieten, in denen Hitzeinseln 
entstehen können, ist ihre Fähigkeit, 
Schatten zu spenden, entscheidend, um 
die Aufheizung von Straßen und Gebäu-
den zu verringern und das Mikroklima zu 
verbessern. Straßenbäume entlang von 
Verkehrswegen verbessern nicht nur die 
Luftqualität, sondern wirken auch als 
Lärmschutz und werten das Stadtbild äs-
thetisch auf.  

 

Abbildung 12 Einzelbaum Ecke Domstraße und Grüne 

Straße (Quelle: eigenes Foto) 

Zum Schutz und Erhalt des Baumbestan-
des auch im privaten Bereich hat die 
Stadt Merseburg eine Baumschutzsat-
zung erlassen. Diese dient der Sicherung, 
Pflege und Erhalt des innerstädtischen 
Baumbestandes und trägt zur langfristi-
gen ökologischen Stabilität der Stadt bei. 
Gerade im innerstädtischen Bereich ist 
der Schutz von Bäumen wichtig, da sie 
nicht nur das Stadtklima verbessern, son-
dern auch zur Steigerung der Lebensqua-
lität beitragen.  

Aus ökologischer Sicht bieten Bäume Le-
bensraum für zahlreiche Tierarten, insbe-
sondere für Vögel und Insekten, und för-
dern so die biologische Vielfalt in der 
Stadt. Gleichzeitig binden sie Kohlendioxid 
und tragen zur Reduzierung des CO²-Aus-
stoßes bei, was angesichts des Klima-
wandels von großer Bedeutung ist. 
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Leider stehen die Stadtbäume vor großen 
Herausforderungen, wie z.B. extreme Wet-
terereignisse, wie lange Hitze- und Tro-
ckenperioden und vermehrten Baumaß-
nahmen sowie Streusalz im Winter, die 
ihre Gesundheit beeinträchtigen und ih-
ren langfristigen Erhalt gefährden.  

 

Abbildung 13: Anteil der Bäume nach verschiedenen 

Kategorien (Quelle: eigene Daten) 

Die Stadt Merseburg muss kontinuierlich 
in die Pflege und den Erhalt des Baumbe-
standes investieren und geeignete Stand-
orte für Neupflanzungen identifizieren und 
herstellen.  

In einigen Straßenzügen Merseburgs sind 
Baumgruben und Baumscheiben vorhan-
den, die jedoch nicht den heutigen Stan-
dards entsprechen. Häufig sind diese Flä-
chen kleiner als die heutigen fachlichen 
Anforderungen von 12 m², was die Nutzung 
für Neupflanzungen erschwert. Aus die-
sem Grund wurden einige dieser Baum-
scheiben nicht neu bepflanzt. Um diese 
Flächen wieder nutzbar zu machen und 
den Baumbestand zu stärken, ist ein Um-
bau der vorhandenen Baumgruben not-
wendig.  

Durch diese Maßnahme können die Grün-
strukturen der Stadt gestärkt und ihre kli-
matischen und ökologischen Funktionen 
als Stadtgrün langfristig gesichert wer-
den. 

 

2.3 Wärmeinsel, Kaltluftströme und Frischluftschnei-
sen 

Das Stadtklima wird maßgeblich durch 
das Zusammenspiel von Bebauung, Frei-
flächen und natürlichen Gegebenheiten 
wie Gewässern und dem Relief beein-
flusst. Ein besonders wichtiger Faktor ist 

dabei die Kaltluft, die sich nachts vor al-
lem in ländlichen, unversiegelten Gebie-
ten bildet und in die städtischen Räume 
abfließen kann. Diese Kaltluft trägt zur 
nächtlichen Abkühlung bei und hilft, die 

Bäume an 
Verkehrswegen 
und -flächen; 

11.341; 45%

Bäume in Park- und 
Gartenanlagen, 

Friedhöfen; 7.766; 30%

Grün an 
öffentlichen 

Einrichtungen 
wie Kitas und 

Schulen; 3.577; 
14%

Bäume in 
Schutzgebieten; 

2.808; 11%
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Belastung durch die städtischen Wär-
meinseln zu reduzieren. Um den Abfluss 
der Kaltluft zu gewährleisten, sind Frisch-
luftschneisen von großer Bedeutung. 

2.3.1 Wärmeinseleffekte 

Der städtische Wärmeinseleffekt (Urban 
Heat Island, UHI) ist ein weit verbreitetes 
Phänomen, das auch in Merseburg spür-
bar ist. Es beschreibt die höhere Lufttem-
peratur in urbanen Gebieten im Vergleich 
zum Umland, verursacht durch die dichte 
Bebauung, versiegelte Flächen und das 
teils Fehlen von Vegetation. Die bebauten 
Bereiche speichern tagsüber mehr 
Wärme und geben sie nachts langsamer 
ab, was insbesondere bei windstillen und 
klaren Nächten zu einer merklichen Erwär-
mung führt.  

Merseburg liegt im Börde- und Mitteldeut-
schen Binnenlandklima, das durch ge-
ringe Niederschlagsmengen geprägt ist. 
Diese Lage beeinflusst das regionale 
Klima und sorgt für trockene Sommer und 
gemäßigte Winter. Besonders die Zu-
nahme der sommerlichen Hitzetage und 
die Minderung der Frost- und Eistage, wie 
die Daten der TU Dresden zeigen (siehe 
Kapitel 2.1.2), unterstreichen den Klima-
wandel in der Region und die damit ver-
bundene steigende Wärmebelastung in 
der Stadt Merseburg. 

Die Daten zur Temperaturentwicklung in 
Merseburg verdeutlichen, dass die Zahl 
der Sommertage (über 25 °C) und heißen 
Tage (über 30 °C) signifikant zugenom-

men hat und dies auch in Zukunft zu er-
warten ist. Diese steigenden Temperatu-
ren begünstigen den städtischen Wär-
meinseleffekt und verschärfen die klima-
tischen Herausforderungen für Merse-
burg. 

Zudem zeigt die Niederschlagsentwick-
lung, dass Merseburg bereits heute zu den 
trockensten Regionen Deutschlands ge-
hört, was durch die geringe Nieder-
schlagsmenge im Sommer weiter ver-
schärft wird (siehe Kapitel 2.1.3). Zwar hat 
sich die durchschnittliche Jahresnieder-
schlagsmenge nicht stark verändert, je-
doch ist eine deutliche Veränderung im 
saisonalen Verlauf zu beobachten. Diese 
Veränderungen tragen zu längeren Tro-
ckenperioden im Sommer bei, unterbro-
chen von intensiven Starkregenereignis-
sen, wie die Modelle prognostizieren. 

Weiterhin weist Merseburg aufgrund der 
Bebauung in den städtischen Gebieten 
geringere Windgeschwindigkeiten auf als 
die umliegenden ländlichen Flächen. Die 
geringere Luftzirkulation im bebauten Be-
reich trägt zur Verstärkung des Wärmein-
seleffekts bei.  

Die fehlende nächtliche Abkühlung kann 
besonders in den Sommermonaten zu 
gesundheitlichen Belastungen der Bevöl-
kerung führen. Steigende Temperaturen 
erhöhen das Risiko von Hitzestress und 
können die Schlafqualität beeinträchti-
gen. Der Wärmeinseleffekt wirkt sich so-
mit nachhaltig negativ auf die Bevölke-
rung Merseburgs aus. 
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2.3.2 Kaltluftentstehung und -abfluss 

Kaltluft bildet sich vor allem in wolkenlo-
sen Nächten, wenn die Erdoberfläche 
durch ungehinderten Wärmeverlust an 
die Atmosphäre stark abkühlt. Dieser Ef-
fekt tritt besonders auf unversiegelten 
Flächen wie landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen, Parks und Wäldern auf, da sich die 
Oberfläche hier schneller abkühlt als in 
bebauten oder versiegelten Gebieten. Die 
kältere Luft sammelt sich in Bodennähe 
und fließt aufgrund ihrer höheren Dichte 
hangabwärts in die tiefer gelegenen 
Stadtbereiche. 

Damit Kaltluftabflüsse entstehen können, 
müssen zwei meteorologische Bedingun-
gen erfüllt sein: 

• Wolkenarme Nächte: Ohne Wolken 
kann die Erdoberfläche die Wärme un-
gehindert abstrahlen, was zu einer in-
tensiven Abkühlung führt. 

• Windschwache Situationen: Geringe 
Windgeschwindigkeiten ermöglichen, 
dass die Kaltluft durch Geländeformen 
wie Hänge oder Täler in Bewegung ge-
rät und abfließen kann. 

2.3.3 Simulation der Kaltluftströmung 
in Merseburg 

Das Landesamt für Umweltschutz (LAU) 
hat mit dem Modell KLAM_21 des 
Deutschen Wetterdienstes (DWD) eine 
Simulation der Kaltluftströmungen in 
Merseburg durchgeführt. Mit dieser 
Simulation wurde der Ist-Zustand der 
Kaltluftströmungen in einer warmen, 
windschwachen Sommernacht analysiert 
und die Auswirkungen zukünftiger 
städtebaulicher Entwicklungen auf das 
Stadtklima prognostiziert. 

 Die Simulation zeigt in mehreren Phasen 
(Abbildung 9-11), wie sich die Kaltluft 
bildet und verteilt. Dargestellt sind:  

• Rote und orange Flächen (0 - 4 m) 
Stadtgebiete ohne oder mit sehr ge-
ringer Kaltluftentstehung. 

• Gelbe Flächen (5 - 19 m) Gebiete mit 
mäßiger Kaltluftentstehung. 

• Grüne Flächen (< 20 m) die wichtigsten 
Kaltluftentstehungsgebiete. 



 

Fachkonzept Klima und Grün 

Stand 21.10.2024 

 

14 

 
Abbildung 14  simulierte Kaltlufthöhe (farbig) und über die Kaltluftschicht gemittelte Fließgeschwindigkeit nach 60 min 

Simulationszeit im Istzustand der Flächennutzung (Quelle: dwd.de) 

Abbildung 14 verdeutlicht, dass sich nach 
der ersten Simulationsstunde in weiten 
Teilen des bebauten Stadtgebietes von 
Merseburg aufgrund der 
wärmespeichernden Wirkung der 
Bebauung noch keine Kaltluft bilden 
konnte. Auch von außen konnte keine 
Kaltluft in das Stadtgebiet einströmen. 
Lediglich am westlichen Stadtrand, auf 
unbebauten Freiflächen und im Bereich 
der von Süden in die Stadt 
hineinführenden Bahntrasse sowie im 
Ortsteil Beuna konnte sich eine dünne 

Kaltluftschicht von 4 bis 14 m Höhe 
ausbilden. 

Zwei Stunden nach Simulationsbeginn 
(siehe Abbildung 15) ist der Einfluss der 
Bebauung auf die Kaltluftentstehung 
noch deutlich erkennbar. In den zentralen 
und dicht bebauten Bereichen Merse-
burgs (Mitte und Zentrum) konnte sich 
weiterhin keine Kaltluft bilden bzw. heran-
transportiert werden. In den nördlichen, 
westlichen und südlichen Stadtteilen blie-
ben die Kaltlufthöhen teilweise unter 10 m, 
an einigen Stellen wurden aber auch Hö-
hen über 10 m erreicht. In den Ortsteilen 
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Geusa, Meuschau, Beuna und Trebnitz 
konnte dagegen bereits Kaltluft aus dem 
Umland einfließen und Mächtigkeiten von 
bis zu 29 m aufbauen. Dies zeigt, dass hier 
der Kaltluftstrom aus dem Umland durch 
die topographischen Gegebenheiten be-
günstigt wird.  

Nach vier Stunden (siehe Abbildung 16) 
wird deutlich, dass das gesamte Stadtge-
biet von Merseburg vollständig von Kalt-
luft durchströmt wird. Die Kaltluftschicht 
erreichte eine Mächtigkeit von bis zu 59 m. 
Besonders auffällig ist die Kaltluftströ-
mung aus westlicher bis südwestlicher 
und südlicher Richtung. Eine bedeutende 
Strömung folgt dem Saaletal nach Nor-
den bzw. Nordosten sowie dem Gelände-
profil nach Westen und Südwesten. 

 
Abbildung 15 wie Abbildung 14 nach 120 min 

 
Abbildung 16 wie Abbildung 14 nach 240 min 

2.3.4 Kalt- und Frischluftschneisen 

Kalt- und Frischluftschneisen sind lineare 
Strukturen im Stadtgebiet, die den unge-
hinderten Zustrom von Kalt- und Frischluft 
aus dem Umland in die Stadt ermögli-
chen. Sie werden häufig durch Fließge-
wässer, Hauptverkehrsstraßen und unbe-
baute Flächen gebildet, die als natürliche 
Luftleitbahnen fungieren. 

In Merseburg gibt es mehrere wichtige 
Luftschneisen: 

- Westliche Luftschneise (Flugplatz und 
Geusa): Frischluftschneise verläuft im 
Westen der Stadt entlang der unbe-
bauten Freiflächen, insbesondere um 
den Flugplatz und den Ortsteil Geusa. 
Sie sorgt dafür, dass Kaltluft in die 
Stadtteile Merseburg-West, -Nord und 
-Süd einfließen kann. 
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- Geiselniederung, Südpark, Vorderer 
und Hinterer Gotthardteich, Klia: Luft-
schneise entlang von Fließgewässern 
wie die Geisel unterstützt den Luftaus-
tausch und transportieren Kaltluft in 
die Stadtgebiete. 

- Saaletal: Eine der wichtigsten Luft-
schneisen verläuft entlang des Saale-

tals. Sie ermöglicht die Zufuhr von Kalt-
luft aus dem Süden in den tiefen gele-
genen Stadtgebieten, 

- Breite Verkehrsstraßen: Straßen wie 
die B91 und L178n oder die Bahnstraße 
stellen ebenfalls Luftleitbahnen dar, in-
dem sie als offene Strukturen Kaltluft in 
die Stadt transportieren. 
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3 Handlungsfelder der grünen Entwick-

lungsstrategie 

Klimawandel, zunehmende Urbanisierung 
und der Verlust von Grünflächen stellen 
die Stadt Merseburg vor zahlreiche Her-
ausforderungen. Um die Lebensqualität 
der Bürgerinnen und Bürger langfristig zu 
sichern und das Stadtklima zu verbessern, 
bedarf es einer ganzheitlichen Strategie, 
die ökologische, klimatische und städte-
bauliche Aspekte vereint. Ziel ist es, ein 
„grünes Merseburg" zu entwickeln, in dem 
durch eine vernetzte und zielgerichtete 

Grünflächenentwicklung, nachhaltige 
Stadtplanung und Bauweisen die negati-
ven klimatischen Auswirkungen gemildert 
und gleichzeitig die Lebensräume für 
Mensch und Natur erhalten und aufge-
wertet werden. 
Die Entwicklung der grünen Infrastruktur 
in Merseburg stützt sich auf folgende 
wesentliche Handlungsfelder: 
 

3.1 Sicherung von Kaltluftentstehungsgebieten und 
Frischluftschneisen 

Häufig sind es unbebaute Flächen, Auen-
landschaften oder Hauptverkehrsstra-
ßen, über die die Kaltluft ungehindert in 
die Stadtteile Merseburgs gelangen kann.  

Eine Bebauung der noch unbebauten Be-
reiche dieser Frischluftschneisen, insbe-
sondere in den Hauptabflussbahnen der 
Kaltluft, könnte die natürliche Luftzirkula-
tion behindern und zu einer weiteren Ver-
stärkung von Wärmeinseln führen. Eine 
dichte Bebauung erhöht die Oberflächen-
rauhigkeit und verlangsamt die Luftströ-
mung, wodurch die nächtliche Abkühlung 
der Stadt beeinträchtigt wird. 

Um das Stadtklima langfristig zu verbes-
sern, ist die Sicherung dieser Kaltluftent-
stehungsgebiete und Frischluftschneisen 
ein wichtiges Handlungsfeld für Merse-
burg. In der Bauleitplanung muss der 
Schutz dieser Gebiete berücksichtigt wer-
den, indem eine Bebauung dieser sensib-
len Bereiche möglichst vermieden und 
stattdessen die Durchlüftung der Bebau-
ung gewährleistet wird. Maßnahmen wie 
der Erhalt von landwirtschaftlichen Flä-
chen, Parks und Fließgewässern sind not-
wendig, um Luftleitbahnen zu sichern und 
die Luftzirkulation aufrecht zu erhalten. 

Durch eine vorausschauende Stadtpla-
nung, die dem Schutz und der Entwicklung 
von Kaltluftentstehungsgebieten und 
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Frischluftschneisen Priorität einräumt, 
kann Merseburg den negativen Auswir-
kungen des Klimawandels entgegenwir-
ken. Der Einsatz von klimaökologischen 
und lufthygienischen Gutachten, wie im 
Rahmen des Bebauungsplanes „Indust-
riegebiet Merseburg Süd-West“ (Leuna III), 
bietet eine wertvolle Grundlage, um die 
Wechselwirkungen zwischen Bauvorha-
ben und Stadtklima zu analysieren und 
bestmögliche Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Luftqualität zu ergreifen. 

Zusammenfassung:  

• Vermeidung von Bebauung: Kalt-
luftentstehungsgebiete und Frisch-
luftschneisen, insbesondere ent-
lang des Saaletals, der Geiselnie-
derung und des Flugplatzes Geusa, 

dürfen nicht bebaut werden, um 
die Luftzirkulation zu erhalten. 

• Integration in die Bauleitplanung: 
Sicherstellen, dass die Bauleitpla-
nung diese Bereiche als schützens-
wert definiert und bei Bauvorhaben 
die Durchlüftung der Stadtgebiete 
berücksichtigt wird. 

• Erhalt von Freiflächen: Frei- und 
Parkflächen sowie Gewässerläufe 
erhalten, um natürliche Luftleitbah-
nen für die Frischluftzirkulation zu 
erhalten. 

• Auswirkungen durch Gutachten 
prüfen: Gutachten vor Umsetzung 
des Bauvorhabens erstellen, um 
die Auswirkungen auf das Stadt-
klima zu minimieren. 

3.2 Reduktion versiegelter Flächen und Nutzung von 
Konversionsflächen 

Die Reduzierung der versiegelten Flächen 
ist von entscheidender Bedeutung, um 
städtische Wärmeinseln zu minimieren 
und das Klima in der Stadt Merseburg zu 
verbessern. Versiegelte Flächen verhin-
dern die natürliche Versickerung von Re-
genwasser und begünstigen die Wärme-
speicherung, was zur Aufheizung dicht 
bebauter Stadtgebiete führt. Diese Flä-
chen sollen daher auf ein notwendiges 
Minimum reduziert und durch Entsiege-
lungs- und Begrünungsmaßnahmen 
ökologisch aufgewertet werden. 

Die Entsiegelung nicht mehr genutzter 
Flächen ist ein zentraler Ansatz. Dies er-
möglicht die Wiederherstellung der natür-
lichen Bodenfunktionen, insbesondere die 
Versickerung von Niederschlagswasser, 
was bei späterer Verdunstung zur natürli-
chen Kühlung und Reduzierung der Hitze-
entwicklung beiträgt. Gleichzeitig bieten 
entsiegelte Flächen Potenzial für die Be-
grünung, wodurch die Biodiversität und 
die Lebensqualität in der Stadt verbessert 
werden können. 

Ein besonderer Ansatz in diesem Zusam-
menhang ist der Rückbau von unterge-
nutzten oder baufälligen Garagenhöfen. 
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Solche Flächen bieten ein großes Poten-
zial zur Entsiegelung und Begrünung mit 
einer neuen Nutzung. Nach dem Rückbau 
der Garagenhöfe könnten die Flächen als 
Grünflächen oder Gemeinschaftsgrün 
genutzt werden. Alternativ könnten sie für 
nachhaltige Wohn- oder Gewerbebebau-
ung genutzt werden, wobei bei der Pla-
nung besonderer Wert auf Begrünung und 
klimaangepasste Gestaltung gelegt wer-
den sollte. Dies trägt nicht nur zur Verbes-
serung des Stadtklimas bei, sondern bie-
tet auch die Chance, den städtischen 
Raum ökologisch und sozial neu zu ge-
stalten. 

Ein weiterer wichtiger Ansatz ist die Nut-
zung von Konversionsflächen für Wohnen 
und Gewerbe. Ehemals industriell oder 
gewerblich genutzte Flächen bieten die 
Möglichkeit, neue Wohnquartiere oder 
Gewerbestandorte zu entwickeln, ohne 
zusätzliche Freiflächen zu versiegeln. Bei 
der Planung solcher Flächen sollte jedoch 
darauf geachtet werden, den Anteil ver-
siegelter Flächen so gering wie möglich zu 
halten. Die Integration von begrünten In-
nenhöfen, privaten Gärten und gemein-
schaftlichen Grünflächen in die Wohnum-
feldgestaltung ist dabei von großer Be-
deutung. Begrünte Innenhöfe und Gärten 
bieten nicht nur Erholungsräume für die 
Bewohner, sondern tragen auch zur Tem-
peraturabsenkung und Verbesserung des 
Mikroklimas bei. Diese Maßnahmen wir-
ken wie natürliche Klimaanlagen und hel-
fen, die städtische Hitzebelastung zu re-
duzieren. 

Auch die Gestaltung des Straßenraums 
spielt eine wichtige Rolle bei der Reduzie-
rung von Wärmeinseln. Begrünte Straßen-
ränder, Baumalleen und bepflanzte Grün-
streifen entlang der Gehwege senken die 
Temperaturen in den Stadtquartieren und 
fördern eine bessere Luftzirkulation. Nach 
dem Konzept der "Schwammstadt" kann 
die Versickerung von Regenwasser gezielt 
gefördert werden, was nicht nur die Hoch-
wassergefahr mindert, sondern auch zur 
Kühlung der Stadt beiträgt.  

 

Zusammenfassung: 

• Minimierung der Versiegelung: 
Flächenversiegelung auf das not-
wendige Maß reduzieren, z.B. durch 
Begrünung von Straßen, Plätzen 
und Innenhöfen. 

• Entsiegelungsmaßnahmen: Nicht 
mehr genutzte Flächen wie Gara-
genhöfe entsiegeln und ökologisch 
aufwerten. 

• Konversionsflächen nutzen: Ehe-
malige Industrieflächen umnutzen, 
ohne zusätzliche Flächen zu versie-
geln. Begrünte Innenhöfe und Ge-
meinschaftsflächen in die Planung 
einbeziehen. 

• Schwammstadtprinzip umsetzen: 
Versickerung von Regenwasser 
durch Begrünung und Verwendung 
durchlässiger Materialien im Stra-
ßenbau fördern.
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3.3 Klimagerechte Anpassung von Immobilien und 
Verkehrsflächen 

Ein weiteres zentrales Handlungsfeld ist 
die Anpassung der städtebaulichen Pla-
nung an die veränderten klimatischen Be-
dingungen. Eine dichte Bebauung ohne 
Grünstrukturen in städtischen Gebieten 
trägt zur Entstehung von Wärmeinseln bei. 
Ein wesentlicher Ansatz ist daher die För-
derung von Dach- und Fassadenbegrü-
nungen. Diese Begrünungen wirken als 
natürliche Klimaanlagen, die zur Abküh-
lung beitragen, CO₂ binden und die Wär-
meentwicklung reduzieren. In diesem Zu-
sammenhang ist auch die Berücksichti-
gung von Frischluftschneisen und Kaltluf-
tentstehungsgebieten bei der Planung 
neuer Bauvorhaben unerlässlich. Eine Be-
bauung dieser Frischluftschneisen behin-
dert die natürliche Luftzirkulation und ver-
stärkt den Wärmeinseleffekt. Daher wer-
den die klimarelevanten Luftleitbahnen im 
Flächennutzungsplan gesichert. 

Darüber hinaus spielt die Gestaltung der 
Straßenräume eine entscheidende Rolle 
bei der Anpassung an die veränderten kli-
matischen Bedingungen. Konzepte wie 
die Schwammstadt fördern die Versicke-
rung von Regenwasser und mindern die 
Hochwassergefahr. 

Der Einsatz von durchlässigen Materialien 
für Plätze oder Nebenanlagen ermöglicht 

eine bessere Regenwasserversickerung 
und trägt zur Reduktion von Oberflächen-
abfluss bei. Straßenbegleitgrün und 
Baumalleen werten nicht nur das Stadt-
bild auf, sondern spenden auch Schatten 
und verbessern die Luftqualität. Die natür-
liche Begrünung an Gehwegen trägt au-
ßerdem dazu bei, die Temperaturen in 
städtischen Räumen zu senken und die 
Biodiversität zu fördern. Die aktive Einbe-
ziehung von Straßenräumen in die Stadt-
planung ist ein wichtiger Schlüssel für ein 
nachhaltiges und lebenswertes Stadt-
klima. 

Zusammenfassung:  

• Begrünte Dächer und Fassaden 
fördern: Begrünte Gebäude zur 
Temperaturregulierung und CO₂-
Bindung beitragen lassen. 

• Straßenräume begrünen: Bäume, 
Begrünung und durchlässige Geh-
wege in die Planung von Straßen 
und Plätzen integrieren, um Tem-
peratur und Luftqualität zu verbes-
sern. 

• Durchlässige Materialien verwen-
den: Gehwege und Straßen mit 
durchlässigen Materialien bauen, 
um die Versickerung von Regen-
wasser zu fördern.  
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3.4 Erhalt, Umgestaltung und Neuanlage von Was-
serflächen 

Der Erhalt, die Umgestaltung und ggf. die 
Neuanlage von Gewässern in Merseburg 
sind entscheidende Schritte zur Verbes-
serung des Stadtklimas und zur Förderung 
der ökologischen Vielfalt. Neben der 
Pflege und Umgestaltung vorhandener 
Gewässer wie der Klia, der Dorfteiche so-
wie der Uferbereiche von Saale und Geisel 
sollten auch neue wasserwirtschaftliche 
Maßnahmen wie Regenrückhalteflächen 
in die Planungen einbezogen werden. Ge-
mäß den Vorgaben der Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) sollte neben der gezielten 
Ableitung von Regenwasser auch dessen 
Rückhaltung Vorrang haben, um Über-
schwemmungen und Bodenerosion zu 
vermeiden. 

Die Klia ist ein konkretes Beispiel für eine 
Umgestaltung. Im Rahmen einer Mach-
barkeitsstudie sollte der stark begradigte 
und gepflasterte Lauf nach ökologischen 
Kriterien renaturiert werden. Eine Umge-
staltung könnte zur Verbesserung der 
ökologischen Funktionen beitragen. 

Auch die zahlreichen Dorfteiche in Merse-
burg sowie die Uferbereiche von Saale 
und Geisel sind wichtige Lebensräume für 
Tiere und Pflanzen und tragen zur Kühlung 
der Umgebung bei. Ihre Pflege und Umge-
staltung wie Vergrößerung, Vertiefung 
oder Entschlammung sollte unterstützt 
werden, um die biologische Vielfalt zu för-
dern, die ökologischen Funktionen zu stär-
ken und die Wasserqualität zu verbessern. 

Zusätzlich können Retentionsflächen inte-
griert werden, die das Wasser zwischen-
speichern und so Überschwemmungen 
entgegenwirken. 

Durch die Schaffung von Zugängen und 
Ruhezonen an diesen Gewässern können 
sie für die Bevölkerung besser erlebbar 
und nutzbar gemacht werden. Diese 
Maßnahmen zum Erhalt und zur Schaf-
fung von Wasserflächen in der städte-
baulichen Planung fördern nicht nur die 
biologische Vielfalt und die ökologische 
Nachhaltigkeit, sondern tragen auch we-
sentlich zur Verbesserung des Stadtkli-
mas und der Lebensqualität der Bewoh-
nerinnen und Bewohner bei. 

Zusammenfassung:  

• Gewässer renaturieren: Bäche wie 
die Klia ökologisch umgestalten, 
um deren Funktion als natürliche 
Kühlflächen zu stärken.  

• Teiche und Ufer pflegen: Dorfteiche 
sowie die Uferbereiche von Saale 
und Geisel regelmäßig pflegen, um 
deren Kühlwirkung und ökologische 
Vielfalt zu erhalten. 

• Erholungsräume schaffen: Ver-
besserung der Zugänge zu den Ge-
wässern, um sie als Erholungs-
räume für die Bevölkerung nutzbar 
zu machen. 
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3.5 Vernetzung, Aufwertung und Neuanlage von 
Grünstrukturen 

Merseburg verfügt über eine Vielzahl 
wertvoller Grün- und Wasserflächen. 
Diese Flächen spielen eine zentrale Rolle 
als Frischluftlieferanten und Kaltluftent-
stehungsgebiete und tragen entschei-
dend zur Abkühlung und Verbesserung 
der Luftqualität bei. Obwohl die Vernet-
zung der Grünflächen in einigen Berei-
chen noch verbesserungswürdig ist, ist 
das Stadtgebiet bereits gut mit vielen klei-
nen und auch großen                 Grünflächen 
und baumbestandenen Straßenzügen 
durchzogen. 

Zwei bedeutende Grünzüge in Merseburg 
verlaufen in West-Ost-Richtung von der 
Geiselniederung über den Südpark, den 
Hinteren und Vorderen Gotthardteich bis 
zur Klia sowie die von Süden nach Norden 
fließende Saale mit ihrer Auenlandschaft. 
Diese Grünachsen sorgen für eine gleich-
mäßige Verteilung der kühlenden Kaltluft 
und mildern den Wärmeinseleffekt. Neben 
der klimatischen Funktion stellen sie auch 
einen wichtigen Vernetzungskorridor für 
Flora und Fauna dar. 

Darüber hinaus fungieren punktuell grö-
ßere Parkanlagen wie der Goethepark 
und der Thomas-Müntzer-Park als Kaltluf-
tentstehungsgebiete, die mit ihren unver-
siegelten Flächen zur nächtlichen Abküh-
lung der angrenzenden Stadtteile beitra-
gen. 

Um die vorhandenen Grünflächen noch 
besser miteinander zu vernetzen und ihre 
klimatischen Funktionen weiter zu stärken, 
sind gezielte Maßnahmen zur Begrü-
nung der Straßenräume bzw. zur geziel-
ten Anlage von Grünachsen empfeh-
lenswert.  

Ein wichtiger Aspekt zur Vernetzung und 
damit zur Förderung der Biodiversität ist 
die Anlage von Feldgehölzen in landwirt-
schaftlich geprägten Gebieten. Diese be-
stehen aus einer Mischung von Sträu-
chern und Bäumen und werden entlang 
von Feldwegen oder Straßen gepflanzt. 
Sie schützen den Boden vor Austrocknung 
und Winderosion und schaffen gleichzei-
tig kleine grüne Inseln der Artenvielfalt in-
mitten großer landwirtschaftlich genutz-
ter Flächen, die unter anderem Insekten 
und Vögeln Lebensraum bieten. Durch die 
Pflanzung von Feldgehölzen werden nicht 
nur ökologisch wertvolle Flächen ge-
schaffen, sondern auch die landwirt-
schaftlichen Erträge können gesteigert 
werden. 
Zusammenfassung:  

•  Grünflächen vernetzen: Gezielt 
Grünachsen und Baumreihen anle-
gen, um die Durchlüftung der Stadt 
zu verbessern und Lebensräume 
für Flora und Fauna zu schaffen. 

•  Grünflächen in Straßenräume in-
tegrieren: Straßenräume durch 
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Baumpflanzungen und Begrünun-
gen aufwerten und das Mikroklima 
verbessern. 

• Feldgehölze anlegen: In landwirt-
schaftlichen Gebieten Sträucher 

und Bäume entlang von Wegen 
und Feldern pflanzen, um ökologi-
sche Korridore zu schaffen und den 
Boden zu schützen.

3.6 Pflege, Erhalt und Schutz der Grünstrukturen
Die langfristige Wirksamkeit der grünen 
Infrastruktur in Merseburg hängt ent-
scheidend von einer fachgerechten 
Pflege ab. Diese ist nicht nur für den Erhalt 
des ästhetischen Erscheinungsbildes der 
Stadt wichtig, sondern auch für die Auf-
rechterhaltung der klimatischen, ökologi-
schen und sozialen Funktionen der Grün-
flächen. Damit das Stadtgrün auch in Zu-
kunft seine vielfältigen Funktionen erfüllen 
kann, müssen Pflegepläne entwickelt, 
konsequent umgesetzt und immer wieder 
angepasst werden. 

Angesichts der sich wandelnden klimati-
schen Bedingungen, insbesondere der 
zunehmend heißen und trockenen Som-
mer, sind die herkömmlichen Pflegemaß-
nahmen jedoch nicht mehr ausreichend. 
Um auf die neuen Herausforderungen wie 
längere Trockenperioden und Wasser-
knappheit reagieren zu können, sind an-
gepasste Pflegemaßnahmen erforderlich. 
Dazu gehören der gezielte Einsatz von Be-
wässerungstechniken wie Tropfbewässe-
rung und die Auswahl klimaresistenter 
Pflanzenarten, die mit wenig Wasser aus-
kommen. Außerdem sollten die Pflegezyk-
len an die veränderten Wachstums- und 
Ruhephasen der Pflanzen angepasst wer-
den. 

Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist der 
Schutz der Bäume während Baumaßnah-
men, wie dem Ausbau von Straßen oder 
Gehwegen, z.B. beim Breitbandausbau. 
Dabei besteht die Gefahr, dass Wurzeln 
beschädigt werden, was langfristig die 
Stabilität und Gesundheit der Bäume be-
einträchtigen kann. Baumaßnahmen 
müssen daher mit besonderer Rücksicht 
auf den Baumbestand durchgeführt wer-
den, um Wurzelschäden zu vermeiden 
und die Bäume vor unnötigen Belastun-
gen zu schützen. 

Die regelmäßige Kontrolle und Pflege von 
Bäumen, Wiesen und anderen Grünstruk-
turen bleibt auch unter den veränderten 
Rahmenbedingungen ein zentraler Be-
standteil der städtischen Grünpflege. Da-
bei werden Schädlinge und Krankheiten 
systematisch bekämpft und die Pflege-
maßnahmen kontinuierlich an die aktuel-
len klimatischen Bedingungen angepasst. 
Insbesondere Einzelbäume bedürfen ei-
ner intensiveren Pflege, da sie durch Hit-
zeperioden, Trockenstress und bauliche 
Eingriffe besonders gefährdet sind. So 
kann der gezielte Einsatz von geeigneten 
Bodendeckern und Mulch helfen, die Ver-
dunstung zu reduzieren und die Feuchtig-
keit im Boden zu halten. 
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Diese vorausschauende und angepasste 
Pflege trägt nicht nur zur Pflanzengesund-
heit bei, sondern fördert auch die Bio-
diversität, stabilisiert urbane Ökosysteme 
und sichert den langfristigen Erhalt von 
Grünflächen. Gleichzeitig wird die Resilienz 
der Stadt gegenüber den Auswirkungen 
des Klimawandels gestärkt. 

Zusammenfassung:  

• Pflegepläne erstellen: Regelmä-
ßige Pflegepläne für Grünflächen 
entwickeln und an die veränderten 
klimatischen Bedingungen anpas-
sen. 

• Klimawandelresistente Pflanzen 
verwenden: Pflanzenarten wählen, 
die wenig Wasser benötigen, und 
Bewässerungstechniken wie Tropf-
bewässerung einsetzen. 

• Schutz von Einzelbäumen: Schutz 
von Einzelbäumen: Einzelbäume in-
tensiv pflegen, um sie vor Trocken-
stress zu schützen, und Maßnah-
men wie Mulch einsetzen, um 
Feuchtigkeit im Boden zu halten. 
Aber auch Maßnahmen um die 
Bäume bei Baumaßnahmen zu 
schützen.   

3.7 Klimafreundliche Verkehrsorganisation 
Eine nachhaltige Optimierung der Ver-
kehrsorganisation in Merseburg kann sich 
positiv auf das Stadtklima und die Grün-
flächen auswirken. Ein gut ausgebautes 
öffentliches Verkehrsnetz leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Reduzierung des 
motorisierten Individualverkehrs. Dies 
trägt nicht nur zur Verbesserung der Luft-
qualität bei, sondern reduziert auch den 
CO₂-Ausstoß und die Lärmbelastung in 
der Stadt. 

Darüber hinaus ist es wichtig, sichere und 
barrierefreie Rad- und Fußwege zu schaf-
fen. Diese fördern die umweltfreundliche 
Mobilität und ermöglichen eine nahtlose 
Anbindung an bestehende Grünflächen 
und Naherholungsgebiete. Ein gut ausge-
bautes Wegenetz ermutigt die Bürger zur 
Nutzung alternativer Fortbewegungsmit-

tel und reduziert somit das Verkehrsauf-
kommen. Das Konzept der „Stadt der kur-
zen Wege“ spielt hierbei eine zentrale 
Rolle: Die Förderung der Nahmobilität er-
möglicht es den Bürgern, alltägliche Ziele 
wie Einkaufsmöglichkeiten, Schulen und 
Arbeitsplätze schneller und umwelt-
freundlicher zu erreichen. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die In-
tegration von Grünstreifen und bepflanz-
ten Flächen entlang von Straßen und 
Radwegen. Diese Maßnahmen verbes-
sern nicht nur das Mikroklima durch die 
Reduzierung von Wärmeinseleffekten, 
sondern fördern auch die Biodiversität im 
urbanen Raum. 
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Zusammenfassung:  

• Öffentlichen Verkehr fördern: Aus-
bau des öffentlichen Verkehrsnet-
zes, um den motorisierten Individu-
alverkehr und die damit verbunde-
nen CO₂-Emissionen zu reduzieren. 

• Rad- und Fußwege ausbauen: Si-
chere und durchgehende Rad- und 

Fußwege schaffen, um umwelt-
freundliche Mobilität zu fördern. 

• Grünflächen im Straßenraum in-
tegrieren: Grünstreifen und be-
pflanzte Flächen entlang von Stra-
ßen und Wegen anlegen, um das 
Mikroklima zu verbessern.

3.8 Erarbeitung eines „Gesamtstädtischen Aus-
gleichskonzeption“ (GAK) 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsrege-
lung (nach BNatSchG) sieht vor, dass Ein-
griffe in Natur und Landschaft auszuglei-
chen oder zu ersetzen sind, wenn sie die 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts 
oder das Landschaftsbild erheblich be-
einträchtigen und der Eingriff nicht ver-
meidbar ist. Das Baugesetzbuch (BauGB) 
regelt den Umgang mit solchen Eingriffen 
in der Bauleitplanung. Es ermöglicht die 
räumliche und zeitliche Entkopplung des 
Ausgleichs vom Eingriff, so dass Kompen-
sationen auch an anderer Stelle, sei es in-
nerhalb Merseburgs oder sogar bundes-
weit, erfolgen können.  

Ein „Gesamtstädtisches Ausgleichskon-
zept“ (GAK) kann ein zentrales und zu-
künftiges Instrument zur Umsetzung die-
ser Regelungen sein. Dieses Konzept soll 
das Ziel verfolgen, dass Eingriffe in Natur 
und Landschaft, die durch Bauvorhaben 
verursacht werden, durch gezielte Aus-
gleichsmaßnahmen in Merseburg zu 
kompensieren. Dabei sollen die Kompen-

sationsmaßnahmen auf städtische Berei-
che wie Kaltluftentstehungsgebiete oder 
innerstädtische Flächen gelenkt werden, 
in denen ein besonderer Handlungsbe-
darf für den Schutz und die Wiederherstel-
lung von Natur und Landschaft besteht, 
wie z.B. die Renaturierung von Gewässern 
oder die Anlage von Streuobstwiesen. 

Auf diese Weise wird eine nachhaltige 
Stadtentwicklung gewährleistet, bei der 
ökologisch wertvolle Flächen aufgewertet 
werden und gleichzeitig Bauvorhaben rei-
bungsloser umgesetzt werden können. 
Das GAK ermöglicht eine nachhaltige 
Stadtentwicklung, indem Eingriffe in die 
Natur mit ökologischen Ausgleichsmaß-
nahmen verbunden werden. 

Eine Arbeitsgruppe aus verschiedenen 
städtischen Ämtern, u.a. dem Gebäude- 
und Liegenschaftsamt, dem Straßen- und 
Grünflächenamt und dem Stadtentwick-
lungsamt, hat auf der Grundlage des 
Landschaftsplans und des Flächennut-
zungsplanentwurfs (Stand Februar 2015) 
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Maßnahmen zusammengestellt und defi-
niert. Dabei wurden folgende Festsetzun-
gen formuliert: 

Für die Auswahl geeigneter Ausgleichsflä-
chen gelten folgende Anforderungen. Die 
Flächen...  

- müssen aufwertungsfähig und auf-
wertungsbedürftig sein, d.h. Flächen, 
die nicht mehr sinnvoll aufgewertet 
werden können, scheiden aus.  

- müssen dauerhaft für Kompensati-
onsmaßnahmen zur Verfügung ste-
hen. 

- sollten auch Aspekte der Pufferung 
und Vernetzung von Schutzgebieten 
und/oder Grünflächen berücksichti-
gen 

- sollten auch innerörtliche Flächen be-
rücksichtigen, die das Stadtklima ver-
bessern, Teil von Kalt- und Frischluft-
schneisen sind, Grünstrukturen auf-
werten.  

Eine Ausgleichsmaßnahme sollte einer 
der folgenden Maßnahmengruppen zu-
geordnet werden können:  

1. Anpflanzung/Aussaat von stand-
ortheimischen Gehölzen, Kräutern 
und Gräsern 

a. Anpflanzung von Einzelbäu-
men 

b. Anpflanzung von Gehölzen, 
freiwachsenden Hecken und 
Waldmänteln 

c. Anlage standortgerechter 
Wälder 

d. Schaffung von Streuobst-
wiesen 

e. Anlage von naturnahen 
Wiesen und Krautsäumen 
(z.B. Bienenwiesen) 

2. Schaffung und Renaturierung von 
Wasserflächen 

a. Herstellung von stehenden 
Gewässern 

b. Renaturierung von Steh- 
und Fließgewässern 

3. Begrünung von baulichen Anlagen 
a. Fassadenbegrünung 
b. Dachbegrünung 

4. Entsiegelung und Maßnahmen zur 
Grundwasseranreicherung 

a. Entsiegelung befestigter Flä-
chen 

b. Maßnahmen zur Grundwas-
seranreicherung 

5. Maßnahmen zur Extensivierung 
a. Umwandlung von Acker bzw. 

intensivem Grünland in 
Acker- und Grünlandbrache 

b. Umwandlung von Acker in 
Ruderalflur 

c. Umwandlung von Acker in 
extensiv genutztes Grünland 

Diese Arbeitsgruppe hat bereits einige 
Vorarbeiten geleistet und arbeitet derzeit 
an einer Struktur, die ein solches „Gesamt-
städtisches Ausgleichskonzept“ ermögli-
chen würde.  

 

 

 



 

Fachkonzept Klima und Grün 

Stand 21.10.2024 

 

27 

Zusammenfassung:  

• Ausgleichskonzept entwickeln: Ein 
GAK erstellen, um Bauvorhaben 
durch gezielte Kompensations-
maßnahmen, wie Renaturierung 
von Gewässern oder Anpflanzung 
von Streuobstwiesen, ökologisch 
auszugleichen. 

• Geeignete Flächen identifizieren: 
Flächen für Ausgleichsmaßnah-

men auswählen, die aufwertungs-
fähig und dauerhaft zur Verfügung 
stehen. 

• Vernetzung von Grünflächen för-
dern: Ausgleichsflächen so wählen, 
dass sie Grünstrukturen und 
Schutzgebiete vernetzen und das 
Stadtklima verbessern. 

•  
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4 Fazit 

Das Fachkonzept "Klima und Grün" ver-
deutlicht die zentrale Bedeutung der grü-
nen und blauen Infrastruktur für das 
Stadtklima und die Lebensqualität in Mer-
seburg. Die klimatischen Herausforderun-
gen, insbesondere die Zunahme von Wär-
meinseln und Starkregenereignissen, er-
fordern eine ganzheitliche Strategie, die 
den Erhalt und die Entwicklung von Grün-
flächen, Gewässern und Kaltluftschneisen 
in den Vordergrund stellt. Diese natürli-
chen Elemente spielen eine entschei-
dende Rolle bei der Regulierung des 
Stadtklimas und der Aufnahme von Nie-
derschlagswasser, was vor dem Hinter-
grund des fortschreitenden Klimawandels 
von besonderer Bedeutung ist. 

Gleichzeitig muss die Stadt angesichts 
des Strukturwandels, der durch Projekte 
wie die Erweiterung des Chemieparks 
Leuna III und das „Center for Transforma-
tion of Chemistry“ (CTC) geprägt ist, ihre 
Grünflächen und ökologischen Ressour-
cen anpassen und erhalten. Diese Ent-
wicklungen bieten nicht nur Chancen für 
die wirtschaftliche Entwicklung, sondern 
erfordern auch eine Stärkung des städti-
schen Grüns, um die Resilienz der Stadt 
gegenüber Klimaveränderungen zu erhö-
hen und eine nachhaltige, umweltge-
rechte Stadtentwicklung zu gewährleis-
ten. 

Die im Fachkonzept identifizierten Hand-
lungsfelder beinhalten Maßnahmen zur 
Sicherung von Kaltluftentstehungsgebie-
ten und Frischluftschneisen, zur Reduzie-
rung versiegelter Flächen sowie zur Pflege 
und Aufwertung vorhandener Grünflä-
chen.  

Darüber hinaus werden Aspekte der Was-
serwirtschaft, insbesondere im Hinblick 
auf den Umgang mit Starkregenereignis-
sen, des Verkehrsmanagements und der 
städtebaulichen Anpassung an verän-
derte Klimabedingungen behandelt. Mit 
diesem ganzheitlichen Ansatz kann den 
vielfältigen Herausforderungen, vor denen 
Merseburg im Zuge des Klimawandels 
und des Strukturwandels steht, begegnet 
werden. 

Durch die gezielte Umsetzung kann Mer-
seburg sowohl den klimatischen als auch 
den städtebaulichen und ökologischen 
Anforderungen gerecht werden. Dies bil-
det die Grundlage für eine zukunftsfähige 
Stadtentwicklung, die die Lebensqualität 
der Bewohner sichert und gleichzeitig die 
ökologischen und stadtklimatischen 
Funktionen langfristig erhält. 
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5 Anlage  

 
Abbildung 17 Übersichtskarte Grünstrukturen und Wasserflächen (Quelle: eigene Darstellung) 
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Abbildung 18 Übersichtkarte Kaltluftströmung 
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https://www.dwd.de/DE/leistungen/klimakartendeutschland/klimakartendeutschland.html#:~:text=Trockenheitsindex%20(eine%20Ma%C3%9Fzahl,%20wie%20trocken%20die%20Luft%20ist)
https://www.dwd.de/DE/leistungen/klimakartendeutschland/klimakartendeutschland.html#:~:text=Trockenheitsindex%20(eine%20Ma%C3%9Fzahl,%20wie%20trocken%20die%20Luft%20ist)
https://www.dwd.de/DE/leistungen/klimakartendeutschland/klimakartendeutschland.html#:~:text=Trockenheitsindex%20(eine%20Ma%C3%9Fzahl,%20wie%20trocken%20die%20Luft%20ist)
https://de-de.topographic-map.com/map-478gp/Merseburg/?center=51.31345%2C12.02084&zoom=10
https://de-de.topographic-map.com/map-478gp/Merseburg/?center=51.31345%2C12.02084&zoom=10
https://rekisviewer.hydro.tu-dresden.de/viewer/steckbriefe/ST/15088220/000_GESAMT.pdf
https://rekisviewer.hydro.tu-dresden.de/viewer/steckbriefe/ST/15088220/000_GESAMT.pdf

